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Miniſterialbeamten ſtieg ſeit 1868 von 364,000 auf 615,000 Mark. 
Darum lehne ich die Forderung ab. 1 
Kultusminiſter v. Goßler: Ich kann den prinsipiellen Aus⸗ 
führungen des Vorredners beiſtimmen, aber nicht der Anwendung auf 
den vraktiſchen Fall. Die Ausgaben der Unterrichtsverwaltung fteigerm 
ſich naturgemäß, das ift von meinen Wünſchen und meinem. Willen 
abſolut unabhängig. Mit der Bevölkerung wachſen unerläßliche Aus⸗ 
gaben extenſiv und intenfiv. Von 1872—82 find die höheren Schulen 
von 206 auf 319, die ſtaatlichen Präparandenanſtalten von 7 auf 30 
geſtiegen, die Zahl der Seminariſten hat ſich um 5000 vermehrt. Bei 
unſerer intenfiven Bepölkerungsvermehrung läßt ſich auch hier ein 
Wachsthum nicht aufhalten, zumal die Bevölkerung drängt, immer 
neue und höhere Ziele für ihre Bildung zu erreichen. Will man ſach⸗ 
lich bleiben, fo kann man nur ſagen: iſt überhaupt die Organiſation 
einer neuen Abtheilung gerechtferkigt, dann muß auch der Dirigent 
nicht vortcagender Rath, ſondern Direktor fein, denn feder Arbeiter if 


je 3 Abtheilungen. Dividirt man dieſe Ahtheilungen durch die An⸗ 
zahl der Dirigenten, ſo kommt man zu folgenden Zimmern: 12, 10, 
75, 7, 7. “ und 64, dagegen in den beiden Hälften der Unter⸗ 
richts⸗Abtheilung für den höheren Unterricht 10, für den niederen 
8. Nun hat ein Miniſterial⸗ Direktor nicht blos die Arbeiten 
ſeiner Räthe ſtiliſtiſch zu verbeſſern, ſondern er muß organiſch und 
leitend arbeiten, den Zuſammenhang z wiſchen den Räthen feſthalten, 
fie in ihr Fach einführen. Mit 10 Kräften zu arbeiten, iſt bereits das 
Maximum, das von einem Miniſterial⸗Direktor verlangt werden kann: 
mit 25 phyſiſch verſchiedenen oder 18 voll beichäftiuten, Hülfskräften 
zu arbeiten, iſt ſchlochthin unmöglich. Ich bitte Sie dringend, dieſe 
Forderung, die wirklich nur durch die Nothwendigkeit der Verhältniſſe 
geboten iſt, mir zu bewilligen. SICHER: l 

Abg. Reichenſperger: Es iſt ein bedeutender Fortſchritt, 
daß der Konſervator der Krenſtdenkmäler zugleich vortragender Rath 
im Kultusminiſterium ſein ſoll. Außerdem müßte aber eine gewiſſe 
Summe, etwa 10 bis 15,000 Mark bewilligt werden, damit, wenn 
Gefahr im Verzuge iſt, ſofort Hülſe geleiſtet werden kann. Die 
Reſtauration wird aber mit der Zeit immer ſchwieriger. Es ſollte 
daher im nächſten Etat zu dieſem Zwecke eine mäßige Summe 
eingeſtellt werden. Die Angelegenheit der Kunſtdenkmäler auf 
geſetzmäßiger Baſis zu regeln, wäre wohl gut, aber man darf dabei 
nicht zu weit gehen. Die Einrichtungen Englands und Frankreichs 
darf man in Veutichland nicht ſchablonenmäßig einführen, uns fehlt 5 
Englands Reichthum, der dort herrſchende traditionelle Drang, für teigerung des Etats. Wir werden daher auß- 
ſolche Zwecke Geld herzugeben, ebenſo wie die Leichtigkeit Frankreichs, 
Millionen dafür zu verwenden, und das lebhafte Intereſſe der Nation 
für die Kunſt und ihre Werke. Vorläufig verkrauen wir auf das 
Ses e des Miniſters und die intelligente Thätigkeit des Konſer⸗ 
vators. 

Kultusminiſter v. Goßler: Die Vorſchläge des Referenten und da der Miniſter an feinen Räthen ſparen kann. 
des Vorredners halte ich der höchſten Beachtung werth: die preußische 
Geſetzgebung auf dem Gebiet der Erhaltung der Denkmäler bedarf der 
Reform. Wir haben einige Anſätze in der Städte⸗ und Kirchenordnung, 
einige Kabinetsordres und Verwaltungsmaximen, aber wenn man in 
die Lage kommt, dieſe Vorſchriften handhaben zu müſſen, ist es häufig | 
zu ſpät, weil der Staat meiſt nicht mit dem kräftigſten Mittel, mit lerdings ſparen. (Sehr richtig) Ich werde 


richter bei dem Landgericht in Colmar ertheilt, und den Zivilingenieur 
Oſtermann und den Färbereibeſitzer Tempe in Colmar zu Handelsrichtern 


Die Neferendare Freiherr von Lerchenfeld und Dr. Martini in 
Straßburg ſind auf Grund der beſtandenen Staatsprüfung zu Gerichts⸗ 
Aſſeſſoren ernannt worden. - 3 : 

Der Notariatskandidat Spebler in Straßburg iſt zum Notar im 
Landgerichtsbezirk Straßburg mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Biſchweiler ernannt. n 

Am Gymnaſium in Gütersloh iſt die Beförderung des ordentlichen 

Lehrers Dr. Rüter zum Oberlehrer genehmigt worden. 


Dom Fandlage. 


Abgeordnetenhaus. Geld einzutreten vermag. Als 1875 die Provinzen und ähnliche Kom⸗ t ufficht ſtimmen. Herrn 5 
33. Sitzung munalverbände dotirt wurden, ſchüttete der Staat die Fonds, die er ich auf, eine Rechnung vorzulegen, wie 
Berlin, 13. März. 12 Uhr. Am Miniſtertiſch: von Goßler,] für jenen Zweck 228 8 mit aus. Die dotirten Verbände traten vielleicht n Folge des Kulturkampfs das Budget 


Bitter und Kommiſſari 


en. 5 nicht in organiſchem een aber doch jeder in ſeinem Inter⸗ 
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung erklärt Abg. Franz: Ich rh 


eſſe, in feiner Weiſe warm für die altung der Denkmäler ein. Was 
die Dotationsgeſetze mit den betreffenden Sire. Ju haben ſagen 


wollen, iſt heute noch ein unaus getragener Streit. Zu den Zwecken 
ke aa e en e e 
kommt und ſagt: Ihr habt hier das Re er 


und die Pflicht, Den 

zu unterhalten, dann ſagen die Kommunalverbände: das Recht haben wir, 
aber nicht die Pflicht. Und erkennen fie auch die Pflicht an, fo 
ſagen ſie: das iſt kein Denkmal. Sie wollten einmal unter 
Denkmälern Statuen verſtanden wiſſen, was dem Sprachgebrauch, an 
den wir uns gewöhnt haben, nicht entſpricht. Dieſe Materie bedarf 
der Klarſtellung. Nun gehe ich mit meinen Wünſchen noch ſehr viel 
weiter und glaube, daß man an den großen Traditionen der vierziger 
Jahre anknüpfen muß. Ich trage mich mit den Gedanken einer weite⸗ 
ren Organiſation, einer Art Zentralkommiſſton, worin vielleicht die 
einzelnen dotirten Verbände eingegliedert werden mögen. Kurz, ich 
habe auf dieſem Gebiete meine großen Wünfche, aber ich ſage auch 
wie der Herr Vorredner, die Hauptſache iſt ein techniſch qualifisivies, 
des Vertrauens würdiges und geachtetes Organ zu haben, welches im 
Lande allmälig feſten Fuß faßt, die Kräfte, die ſich für die Aufgabe 
intereſſiren, ſammelt, gute Rathſchläge ertheilt, zeigt, wie man die 
Sache zu machen ha“, um fie zu fördern, und, nachdem ſo der Boden 
vorbereitet iſt, würde er ſtark genug werden, um darauf neue Orga⸗ 
niſationen zu gründen. Ich werde auf dieſem Wege vorſichtig vor⸗ 
gehen, weil ich in der That den Konſeroator als ſolchen für das Ent⸗ 
ſcheidende halte. Mit Freuden ſehe ich, daß nach lurzer Zeit ein un⸗ 
endlich weiteres Verſtändniß in den weiteſten Kreiſen des Volkes ſich 
gezeigt hat. Ich freue mich, konſtatiren zu können, daß die Gedanken, 
welche die beiden Vorredner ausgeſprochen haben, in meinem Innern 
einen lebhaften Wiederhall gefunden haben. . 

Abg. Windthorſt: Die Unterrichtsangelegenheiten find ſehr 
umfangreich; die Ausführungen des Ministers bezüglich der Theilung 
find daher begründet. Wir haben alle ein gemeinſames Intereſſe 
daran, daß auf dem Gebiete der Unterrichtsverwaltung Gutes geleiſtet 
wird, aber ich hoffe auch, daß die neue Stelle im doſitip gläubigen 
Sinne verwaltet werden und der Miniſter den richtigen Mann zu fin⸗ 
den wiſſen wird. { f a 

Abg. Hahn: Auch wir ſind Freunde der Sparſamkeit, aber in 
dieſem Sa e fübrt fie dazu, die Direktorſtelle zu bewilligen. Ein Di⸗ 
rektor kann nicht für das geſammte Unterrichtsweſen einſtehen, und 
die Regierung fordert ſehr wenig, wenn ſie nur ſtatt eines aths einen 
Direktor will. Die Kommiſſton beſorgt, daß im nächſten Jahre wieder 
eine neue Nathſtelle verlangt werden wird. Aber die Regierung 220 
mit Forderungen ſehr ſparſam vor, und follten ſich die Geichäfte jo 
vermehren, daß ein neuer Rath nothwendig werden ſollte, ſo werden 
wir uns dieſer Nothwendigkeit auch nicht verſchließen können; denn in 
keiner Inſtanz darf man an Arbeitskräften jo wenig ſparen, als in der 
Zentralinſtanz. 5 0 

Abg. Rickert: Die Begründung des Vorredners mag in mancher 
Beziehung 1 aber unklar iſt es, daß man dieſe Vermehrung be⸗ 
willigen ſoll aus Sparſamkeit. Der Miniſter hat erklärt, daß ein vor⸗ 
tragender Rath die er des niederen Schulweſens thatſäch⸗ 
lich bereits ‚leitet, es iſt alſo ſchon die nöthige Fürſorge e Ge⸗ 
wiß wird die Regierung den richtigen Mann für die Stelle finden, 
aber das iſt doch kein Grund zu einer Aenderung. Im Jahre 1879 
haben wir in einer Reſolution die Regierung aufgefordert, für Verein⸗ 
fachung der Verwaltung und Verminderung des Beamtenperſonals 
Sorge zu tragen. Aber doch müſſen wir uns noch immer gegen die 
Vermehrung der Beamten namentlich in der Zentralinſtanz wehren. 
Die ſachlichen Gründe des Ministers verdienen volle Anerkennung, aber 
bei der gegenwärtigen Finanzlage, wo der Miniſter nicht einmal im 


mich, daß ein Juriſt wie Herr 
meine Sparſamkeit beim 9 
skoſten zu beweiſen, bei geſetzli 


eſanverbältniſſ einer Kritik unterzogen. Dieſe Aeußerungen. die 

en 25 Blatte entnommen, beruhen auf einem vollſtändigen 
Irrthum. Nachdem das betreffende Blatt inzwiſchen ſeine Mittheilun⸗ 
gen korrigirt hat, ziehe auch ich meine Bemerkungen über den General 
von Stiehle mit dem Ausdruck meines Bedauerns zurück. 

Die Berathung des Tultusetats wird fortgeſetzt. Im Kap. 
109, Titel 3 fordert die Regierung die Umwandlung einer Rathsſtelle 
in eine Miniſterialdirektorſtelle und die Bewilligung eines neuen Rathes 
für das Dezernat über die Kunſtdenkmäler für die bisherige Stelle 
eines Konſervators der Kunſtdenkmäler. Die Budgetlommiljion be⸗ 
antragt die neue Rathsſtelle zu bewilligen, dagegen die Umwandlung 
des Raths⸗ in eine Direktorſtelle zu verwerfen. 

Referent Abg Virchow: Die Budgetkommiſſion hat beſchloſſen, 
den Mimiſterialdirektor abzulehnen, dagegen den neuen Rath zu be⸗ 
willigen. Sie hat es mit Befriedigung begrüßt, daß nun an Stelle 
eines nur beiläufig mit den Funktionen eines Konſervators betrauten 
Mannes ein regelrechter Beamter tritt. Es wäre aber auch dringend 
zu wünſchen, daß die Angelegenheit der Kunſtdenkmäler geſetzmäßig ge⸗ 
regelt würde, wie dies in anderen Staaten der Fall iſt. Bezüglich des 
Miniſterialdtrektors gingen die Meinungen in der Kommiſſlon weit 
auseinander, die Forderung iſt auch nur mit Stimmengleichheit abge⸗ 
lehnt worden. Es handelt ſich hier darum, für das niedere Unter⸗ 
richtsweſen eine neue Abtheilung zu bilden, da die Arbeiten eine ſolche 
Ausdehnung gewonnen haben, daß bereits eine Ueberhäufung einge⸗ 
treten iſt. Die Regierung hat aber nicht eine einfache Abtrennung der 
neuen Abtheilung eintreten laſſen, ſondern will nur einen vortragenden 
Rath zum Direktor machen. Wenn es ſich um Häufung der Geſchäfte 
bandelt, ſo wird dem Uebelſtande durch die bloße Umwandlung einer 
Rathsſtelle in eine Direktorſtelle nicht abgeholfen. Wahrſcheinlich ſoll 
aber im nächſten Jahre noch ein neuer Rath verlangt werden. Wir 
haben jedoch alle Urſache auf dem Gebiete der Beamtenorganiſation 
Sparſamkeit walten zu laſſen. 5 24 

ultusminiſter v. Goßler: Das Kultusminiſterium läßt ſich 
nach Umfang und Inhalt, vielleicht vom Kriegsminiſterium abgeſehen, 
nicht leicht mit den anderen Miniſterien vor 57 Es iſt ein ſehr 
ausgedehntes Miniſterium, aber zugleich ein ſolches, das ſehr konzen⸗ 
triſch und intenfiv verwaltet werden mub, deſſen einzelne Fächer nicht 


rung zu thun ſcheint, von dem Burcauperſongl den einen nach dem 
andern wegſterben laſſen; will man aber die Inſtitution beſeitigen, ſo 
ſoll man das klar und offen thun. Dann bin ich bereit, mid 

mit Herrn Windthorſt darüber zu unterhalten, hier im Etat iſt das 
unmöglich. Die Herren Hahn und v. Minnigerode bitte ich, nicht ſo 
viel von der erhöhten Arbeit im Schuldepartement zu ſprechen da es 
ſich hier nicht um Vermehrung der Arbeitskräfte, ſondern um die Um⸗ 
wandelung eines Ratbes in einen Direktor handelt. Auch die Ziffern 
des Herrn Miniſters laſſe ich nicht gelten, ſonſt müßten, wenn ein 
Ministerium einen Direktor mehr erhält, alle Miniſterien ebenfalls 
einen Direktor mehr erhalten. Zu jeder Zeit, auch unter der = 
waltung Falk's, babe ich gegen das Anwachſen ber Beamtenſtellen 
eſtimmt und zwar lediglich aus ſachlichen und budgetmäßigen Grü Ä 
8 Windthorſt freilich ſtimmt für die Erhöhung nicht aus Sparſam⸗ 


keit, ſondern um fie einem beſtimmten Manne zuwenden. Für mich 
können der ae Gründe allerdings nicht maßgebend ſein. 

bg. v. Minnigerode: Die Ausgaben für den Kultusetat 
haben ſich in den letzten zehn Jahren verdreifacht. von 1,630,000 M. 
im Jahre 1870. auf 3,986,000 M. im Jahre 1879. Da wollen Sie 
noch an einer einzelnen Direktorſtelle mäteln ? 

Abg. Windthorſt: Ich werde nicht aus perſönlichen, ſondern 
aus dringenden ſachlichen Gründen für die Poſition ſtimmen. Wenn 
die Vermehrung der Geſchäfte eine neue Abtheilung zu ſchaffen zwang, 
ſo iſt auch eine neue Direktorſtelle nothwendig, um dem erſten 
amſen eine höhere Autorität zu geben. Wenn ich geſagt habe, daß er 
fein Amt in christlichem Sinne verwalten möge, ſo habe ich nur einer 
freudigen Hoffnung Ausdruck gegeben. Wenn Rickert glaubt, daß das 
Geſetz ihn bindert, beim kirchlichen Gerichtshof zu ſparen, jo irrt er 
ehr. Er kann ja feinen Mitgliedern geringere Gehälter geben. Miniſter 

alt hat feiner Zeit auseinandergeſetzt, mit wie geringen Summen 
die Schulinſpektion herzuſtellen wäre, fie find aber von ahr zu Jahr 
geſtiegen. Die Auſſicht muß wieder den Geiſtlichen gegeben werden. 
(Oh links.) Wie billig könnte ferner das Zivilſtandsweſen eingerichtet 
werden, wenn man nicht immer beſondere Beamten angeſtellt hätte. 
aber in der Aera Falk wurde das Geld in Scheffeln weggeworfen. 

Abg. Rickert: Aus der Vermehrung der Elementarſchulen iſt 
die Arbeit nicht ſo bedeutend geſtiegen, daß man aus einem Nath einen 
neuen Direktor machen muß. Intereſſant iſt es, daß Herr Windthorſt 
die Mittel für die Lokalſchülinſpektion verweigern will. 

Abg. v. Minnigerode: Ich habe vorhin eine falſche Kolonne 
verleſen, der Effekt bleibt aber derſelbe. Der Kultusetat betrug näm⸗ 
lich 1870 18,761.00 Mark und 1879 47.979.000 Ml. 

Bei der Poſttion: Gerichtshof für kirchliche Ange⸗ 
legenheiten bemerkt a 

Tg. Windtharſt: Ich hätte erwartet, daß man aus Spar⸗ 
ſamkeitsrückſichten dieſe ar Poſition als künftig wegfallend bezeichnet 
oder doch die Zahl der Räthe vermindert hätte. Der Gerichtshof hat 
doch wenig oder gar nichts zu thun. Alſo in dieſer Hinſicht wäre 
rein budgetmäßig etwas zu thun geweſen; denn es iſt insbeſondere die 
Aufgabe der Budgetkommiſſton, darauf zu achten, daß nicht mehr 
100 Poſitionen wegfallen oder beichtäntt werden. Auch das öffent⸗ 
liche Bewußtſein hat den Gerichtshof ſchon als etwas auf die Dauer 
Unbaltbares gekenntzeichnet, und der Wunſch nach Beſeitigung deſſelben 
iſt allgemein. Ohne beſondere Anträge zu stellen, werde ich einfach 
gegen die Pofition im Ganzen ſtimmen. Wenn mein Votum von der 
De 


Be . h 3 E 

din einſchließlich von Kunſt und Wiſſenſchaft alle die Funktionen zu 
erfüllen, die nach unſerer preufuſchen Einrichtung pon einem Diri⸗ 
genten verlangt werden müſſen. Als am 1. April 1879 das tech⸗ 
niſche Unterrichtsweſen von dem damaligen Handelsminiſterium 
auf das Unterrichtsminiſterium überwieſen wurde, war der Noth⸗ 
ſtand ein ſo großer geworden, daß der Miniſter Falk damals eine 
ewiſſe Gem des Volksſchulunterrichts dem Direktor der geiſt⸗ 
Ligen Abtheilung proviſoriſch zu überweisen ſich entſchliezen mußte. 
Als Herr v. Puttkamer eintrat und die Belaftung dieſes Direktors 
ebenſo klar zu Tage trat, als die Nothwendigkeit des Volksſchulunter⸗ 
richtsweſens, was die Jentralſtelle anbelangt, organiſch auszugestalten, 
wurde die Unterrichtsabtheilung in zwei Hälften zerlegt und mit der 
Leitung der nach der niederen Unterrichtsſeite hin tendirenden Hälfte 
einer der Alteſten vortragenden äthe betraut. Dieſe Einrichtung, die 


ſeit zwei Jabren beſteht, hat ſich abſolut 8 und iſt eine ſolche . wärt | } f 

Nothwendigkeit, daß eine BO ohne die Geſchäfte zu re Stande iſt, für die ſchreiendſten Uebelſtände der Emeriten etwas mehr ajorität getheilt würde, würden wir auch ſo ſchon zurecht kommen. 
überhaupt ausgeſchloſſen erſcheint. In der leer zabtheilung find | aufzubringen, ſoll man nicht böbere Beamtenſtellen ſchaffen. Im Kul⸗ x Gerichtsbof iſt eine theoretiſche Schöpfung ganz außerordentlich 
25 ätbe und Hilfsarbeiter beſchäftigt. nicht alle voll, manche nur mit | tusminiſterum haben dich die Ausgaben 7 bei 0 1 K 1578 böswillig angelegt Natur. 

einem Theil ihrer Arbeitskraft, in der. Reduktion 18 voll befchäftigte [vermehrt, wie folgt: ‚1871 haben wir Au en 547,000 Mark, 1875 Abg. v. Zedli: Der Vorwurf gegen die Kommiſſion iſt bins 


fälli d dieſe Poſition ihr nicht überwieſen war. Uebrigens beru 
der Gerichtshof auf Geſetz uud kann ohne Weiteres nicht 88 
werden. Ich erkläre Namens meiner Fteunde, daß aus unſerer B 


13,000 Mt., letzt 803,000 Mt. Im Jabre 1868 batten wir etats⸗ 
mäßige Beamte 96 und jegt 137. Die Uebernahme aus dem Minifter 
rium für Handel und Gewerbe iſt ganz unerheblich. Die Beſoldung der 


Nätae und Hilfsarbeiter. Im Minifterium des Innern haben wir 15 
Näthe und Hüfßarbeiter mit 2 Dirigenten: im uſtizminiſterium des⸗ 
gleichen; im Finanzminiſterium 24; im landwirthſchaftlichen 13 in ihren 


cht u Etat geſtrichen werden können. 


1 


1 re 3 * n Kr n N F a u: 


Die beträchtlichſten Einnahmen aus jenem Vermögen haben 
die öffentlichen Volksſchulen in der Provinz Sachſen, nämlich 
1,488,046 M. für 2519 Schulen und 4200 Lehrerſtellen mit 
je 354 M., während in Poſen jede jo bedachte Lehrerſtelle daraus 
nur 85 M. empfängt. 

Dieſen 7,577,788 M. treten Schulgelder, Leiſtungen der 
Gemeinden, Gutsherren und Patrone und Beiträge des Staates 
hinzu, ſo daß die vollbeſchäftigten 54,218 Lehrer und 5275 
Lehrerinnen im Jahre 1878 überhaupt 63,046,533 Mark 
Stelleneinkommen hatten. Feuerungs⸗ und Wohnungs⸗ 
aufwand waren in das perſönliche Einkommen nicht einzurechnen. 3 
ſcheinen jedoch von der Beſoldung mancher Lehrer, welche für 
ihre Unterbringung ſelbſt zu ſorgen haben (laut den kritiſchen 
Bemerkungen des Herrn A. Peterſ ilie, der im Auftrage 
des Unterrichtsminiſters das weitſchichtige amtliche Material be⸗ i 
arbeitet hat), nicht abgezogen zu fein. Das Stelleneinkommen 
der öffentlichen Volksſchulen überhaupt und die Koſten für 
2062 ſtädtiſche und 53 Stellen an Mittelſchulen insbeſondere 
(für welche Koſten getrennt angegeben werden konnten), werden 


beſchafft: 


nent friedfertigen Bischof. Uebrigens können wir uns füglich tröſten: 
wenn ihn Herr von Eynern nicht billigt, fo billigt ihn die Regierung. 
Daß er den ſogenannten B. ſchoſparagraphen nicht annehmen wird, 
wußten wir vorher und er kann verſichert fein, es hat mir viele 
ſchlafloſe Nächte gemacht, daß Herr von Eynern die Vorlage nicht 
annehmen wird. Die Welt gebt eben ohne ihn weiter und ſolche 
Proteſtationen erinnern mich an den Landmann in Weſtfalen, der, als 
man eine Eiſenbahn über ſeinen Hof zog, jedesmal, wenn eine Loko⸗ 
motive vorüberging, ſich hinſtellte und proteſtirte. Sie zog ihren Weg 
weiter, aber der Landmann iſt längſt zu Grabe gegangen. Ich zweifle 
nicht, daß alle hier im Hauſe entſchieden den Frieden wünſchen; die 
Ausnahme des Herrn v. Eynern beſtätigt nur die Regel. Auch der 
Rheinbrohler Fall zeigt Nachklänge aus dem Kulturkampf. Es handelt 
ſich dort um die Aufrechterhaltung eines Rechtsſtandpunktes gegenüber 
einem unzuläffigen Eingriffe der X erwaltung. Ueber die Br 
des jetzigen Papſtes berufe ich mich auf die wiederholten Zeugniſſe von 
Seiten der Regierungsbank und jo will ich dieſe Epiſode verlaſſen und 
Herrn v. Eynern bitten, doch endlich in feinem Kriegseifer etwas nach⸗ 
ulaſſen und zur Friedensliebe feiner Fraktionsgenoſſen überzugehen. 
licht fo wie Herr v. Eynern es meint, daß es ganz einerlei jet, ob 
man dieſer oder jener Konfeſſien an ebört, — das iſt der Zuſtand des 
Indifferentismus, der zum Böſen führt, wobl aber in dem Sinne, daß 
der Friede entſteht, wenn das Recht eines jeden von einem jeden voll» 
ftändig anerkannt wird. Gebe Gott, daß wir au dieſem Zuſtande 
kommen auch gegen Herrn v. Eynern. (Beifall im Zentrum.) 


itwilligkeit, die Poſttion zu bewilligen, nicht geſchloſſen werden foll, 
aß wir die Inſtitution am ſich für nösbig und nützlich halten. (Bei⸗ 
al im Zentrum.) Wir halten es vielmehr für empfehlenswerth vom 
stan punkle des Staates aus, die Funktionen dieſes Gerichtshofes 
mem ordentlichen Gericht zu übertragen. . 

Abg. Grumbrecht: Die Kompetenz des kirchlichen Gerichts⸗ 
ofes iſt für die ihm überwieſenen Fragen durchaus nothwendig. Es 
ſt unmöglich. bier bei der Abſtim mung über eine Budgetpoſition die 
Sache zu ändern. Das wäre eine Verfaſſungs verletzung. . 

Abg. Windthorſt hält es für durchaus zuläſſig, die Poſition 
ier zu ſtreichen, dann aber ſofort ein Geſetz wegen Aufbebung jener 
zuſtitution zu machen. Es iſt mir ſehr angenehm, daß es allmälig 
eibft bei den im Kulturkampfe am weiteſten ſortgeſchrittenen Parteien, 
er freikonſervativen und der nationalliberalen, zu dämmern anfängt. 
Heiterkeit.) ER: \ 5 1 

Abg. Köhler (Göttingen) meint, daß die Mitalieder des 
kirchlichen Gerichtshofes bezüalich des Gehalts den Obertribunals⸗ 
u gleichiiänden, denen bier ihre Gebälter nicht abgeſetzt werden 
onnten. 8 0 

Abg. Virchow iſt bereit, mit Windthorſt den Weg einer geſetz⸗ 
lichen Aenderung zu beſchreiten, glaubt aber, daß, ſo lange dies 
nicht geſchehen, die Poſition unbeanſtandet bleiben müſſe. Möge die 
Regierung der bier von verſchiedenen Seiten gegebenen Anregung 


Folge geb 


en. 
Abg. Rickert ſchließt ſich dem Vorredner an.. b a 
Abg. v. Schorlemer AN): Mögen doch die Herren, welche bg. Franz weiſt egenüber der vom Abg. Strofier neulich PER davon für Mittels] 
die unſere Rechte ſchützenden erfaffungsartifel aufgehoben haben, uns aufgeſtellten Behauptung, aß die evangeliſche Kirche ſchlechter dotirt durch 17 ſchulen: 
! | jet als die katholiſche, darauf hin, daß vie Geſammtdotation der evan⸗ in Städten auf dem ſrädtiſche länd⸗ { 
Lande ö liche 


richt mit dem Vorwurf der Verfaſſungsverletzung kommen! (Oho 
links.) Die geſetzliche Fixirung dieſer Institution hindert die Streichung 
der Poſition nicht; denn das Geſetz beſtimmt ja nicht, daß die Mit⸗ 
glieder auch Gehalt beziehen ſollen, 8 i 
Abg. Lauenſtein: Der Vorredner ſcheint die Aufhebung einer 
verfaſſungsmäßigen Beſtimmung um verfaſſungsmäßigen Wege mit einer 
Verfaſſungsverletzung zu verwechſeln Daß übrigens ein. etatsmäßig 
angeſtellter Beamter auch Gehalt bezieht, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Die Poſition wird bewilligt. (Dagegen: Centrum und von 
den Konſervativen: v. Kr ö cher und v. Jitzewitz, ſowie Cremer.) 
Im Kapitel 112 werden für einen vollbeſo deten zweiten Gene⸗ 
zaljuperintendenten für die Provinz Sachſen 9000 
Mk. gefordert, die die Kommiſſion zu bewilligen beantragt. 
Aber Schläger bittet, dieſe Poſition abzuſetzen Sparſamkeits⸗ 
rückſichten laſſen es im höchsten Grade bedenklich erſcheinen, eine ſo be⸗ 
deutende ſtändige Poſition einzufügen. Im Ganzen hahe ich auch für 
dieſe bierarchiſchen Stellen keine große Sympathien, weil ſie nicht viel 


ützen. N 
& Regierungskommiſſar B artſch: Schon ſeit vielen Jahren hat 
ſich die Ueberzeugung Bahn gebrochen, daß ein einziger Generalſuperin⸗ 
tendent auf die Dauer außer Stande iſt, die Arbeitslaſt zu ertragen. 
Deshalb find die Geſchäſte eines zweiten, Anfangs mit der Stelle 
eines geiſtlichen Raths beim Konſiſtorium, jetzt mit einem Pfarramt 
verbunden worden. Der letztere Zuſtand iſt auf die Dauer unhaltbar 
und führt zu Unzuträglichkeiten. f j 
Abg. Simon v. Zaſtrow bittet unter Adoptirung dieſer Gründe 
die Summe zu bewilligen. e 5 5 
Abg. Langerhans empfiehlt die Ablehnung. Bewilligen wir 
hier, dann dürfte bald auch für Oſt⸗ und Weſtpreußen ein zweiter ge⸗ 
fordert werden. . a Pe 
Abg. Franz: Ich werde die Poſition bewilligen und bedauere, 
daß Schläger die Thätigkeit der hohen evangeliſchen Würdenträger in 
einer Weiſe berabgeſetzt hat, die ſchwerlich begründet iſt. Vor einer 
derartigen Herabſetzung hätte uns doch die Achtung vor dieſen kirch⸗ 
liche Behörden bewahren ſollen. . : > 
Abg. v. Minnigerode: Derartige ſcharfe Angriſſe weiſen wir 
am beſten zurück, indem wir für die Poſition ſtimmen. . 
m Tie Poſtion wird gegen die Stimmen ber Tinten (außer Gneiſ 
Laue nſtein. Hobrecht u. e. a) bewilligt. Bu 
Beim Kapitel „Bisthümer konſtatirt et 
Abg. von Eynern, daß trotz der Inthroniſation des neuen 
Biſchofs in Trier eine Wandlung der Gemüther nicht erfolgt ſei. Bei 
dem Toaſt auf den Papſt hat der neue Biſchof dieſen als einen Frie⸗ 
densfürſt bezeichnet, denſelben Mann, der in ſeiner Encyklika vom 
vorigen Jahre die Reformation als die geiſtige Quelle des Kommunis⸗ 
mus, des Sozialismus und des Nihilismus bexeichnet hat! Warum 
hat Biſchof Korum zur Abhilfe der traurigen Zuftände, die er in ſei⸗ 
nem Hirtenbrieſe in grellen Farben gemalt, nichts beigetragen? Auch 
er streckt feine Hand nur zum Nehmen, nicht zum Geben aus. Selbſt 
in die Rheinbrohler Affaire hat der Biſchof mit ſeiner Autorität nicht 
eingegriffen. Die Politik der Nachgiebigkeit kann keine Zuſtände here 
beiführen, mit denen die Wenner zufrieden zu ſein vermag. Es hat 
eine Zeit gegeben, wo der nterſchied zwiſchen Katholiken und Pro⸗ 
teſtanten fait ganz verwiſcht war. Es war die Zeit des Friedens, der 
Freude und der Liebe. Daß, dieſe Zeit noch nicht wiedergelehrt iſt, 
daran iſt nicht das Volk, daran. ſind Rom und die Biſchöfe ſchuld. 
Abg. Windthorſt: Die Rede, welche uns der verehrte Herr 
vorgeleſen, bekundet, daß er noch ganz auf dem Standpunkt ſteht, den 
er im Kulturkampf eingenommen bat. Es iſt ihm höchſt ungenehm, 
daß ſich nach und nach eine friedlichere Stimmung Bahn bricht und 
daß der Friede wieder denkbar iſt. Wovon ſollen Männer, die vom 
Kulturkampf leben und darauf ihre ganze parlamentariſche Bedeutung 
gründen (Sehr gut), leben, wenn der Friede wirklich zu Stande käme? 
(Abg. v. Jedlitz: Zentrum !) Es wird mir zugerufen, daß mir das 
auch geſchehen könnte. Nun, wenn ich mit der e ei des Kultur⸗ 
kampfes von der Welt verſchwinde, ſo wird Keiner glücklicher darüber 
ſein als ich. Uebrigens, wenn Gott mir das Leben läßt, ſo werde ich 
dem Abg. Zedlitz auf anderen Gechieten doch noch beweiſen, daß ich 
noch am Leben bin. Auch die Zentrumsfraktion, Herr v. Zedlitz, wird 
dann nicht untergegangen fein. Sie iſt im Laufe der Zeit ſo ineinan⸗ 
der gewachſen, daß ſie lich auf politiſadem Voden bewähren wird, wenn 
von der freifonfervativen Partei keine Rede mehr ſein wird. (Sehr 
gut ) Ich begreife nicht, wie. eigentlich der verehrte Herr dazu ge⸗ 
ommen tft, gerade bei dieſer Poſition die Lamentationen zu machen. 
Wenn die königlichen Behörden dem meien Biſchof von Trier ihre 
Teilnahme bewieſen, jo haben fie dadurch bekundet, daß fie jetzt beſſer 
als früher begreifen, was ein katholiſcher Biſchof in einem ſo weſent⸗ 
lich katholiſchen Landestheile bedeutet, und daß keine Regierung die 
realen Verhältniſſe ignoriren kann. Statt dieſelben zu tadeln, hätte 
2159 v. Eynern ſie im höchſten Grade loberr müſſen. Der Herr hat 
es bedenklich gefunden, daß der neue Biſchof in einem Hirtenbrief ſeinen 
Vorgänger gelobt hat. Ich habe kein Bedenken zu ſagen, daß der ver⸗ 
ſtorbene Biſchof von Trier infolge der Kerkerhaft u. J. w. jo frühzeiti 
geſtorben iit und wenn ein ſolcher Mann in dieſcer Weiſe ein Zengniß 
für feine Treue bekennt, dann ſollte das von Männern, die auf Treue 
etwas balten, nicht zum Gegenſtande des Tadels g macht werben. Aber 
wir⸗ſind ſoweit gekommen, daß wir an denen, die uns entgegenſtehen, 
es anſcheinend nicht einmal mehr anerkennen, wenn ſie die Mannes⸗ 
wurde bewahren. (Sehr wahr h Eine ſolche Erjchla fung, eine ſolche 
Verkennung jedes idealen Fluges muß ſchließlich zum reinen Materia⸗ 
lismus führen. Wohl uns, daß es noch ſolche Männer giebt, die für 
ihre Ideen zu leiden verſtehen, und ich denke, es wird nie einen katho⸗ 
liſchen Biſchof eben der nicht unter allen Umſtänden den Muth hat, 
den zu feiern der als Märtyrer feines Glaubens gefallen it. (Leb⸗ Grundbeſitz M. 210818 3.416.869 ; x 
haften Beifall im Zentrum) Was den Aheinbrobler Fall anbetrifft, Berechtigungen „ 97.290 389,701 2.296 — 
jo hätte Herr v. Eynern doch erſt nachweiſen müſſen, daß de.” Biſchof, Geld⸗ u. Na⸗ 
als die Ereigniſſe vor ſich gingen irgend welche Kunde davon gehabt turalrente , 501.711 2.127.288 11.327 207 
hat, und daß er ſo raſch dahin kommen konnte, um dem Lumdrath | Kapitalzinſen „ 275,949 28.165 24,141 836 
auseinanderzuſetzen, daß er etwas Unrechtes unternehme. Die Regie- woran außer dem Landbroſter Bezirk Stade, für welchen die einſchlägige 


Wiler Kirche über 5 Millionen, die der katholiſchen nur über 3 
illionen beträgt. Von dieſer letzteren Summe würde vom. Staate 
aber nur ein geringer Bruchtheil freiwillig bezahlt, der Reſt auf Grund 
einer geſetzlichen Verpflichtung als Erſatz für die vom Staate einge⸗ 
zogenen Pfarreien und Stiftungen, der evangeliſchen Kirche dagegen 
würde nur 1 Million auf Grund einer ſolchen rechtlichen Verpflichtung 
gezahlt. Redner vergleicht ſodann die Gehaltſätze der katholiſchen und 
evangeliſchen Geiſtlichen in den einzelnen Diözeſen und kommt zu dem 
Schluß, daß man ſich auf evangeliſcher Seite nicht über eine zu hohe 
Dotirung der katholiſchen Geiſtlichen beklagen dürfe. 

Abg. Bödiker ſpricht ſeine Freude darüber aus, daß gemäß 
feiner vorjährigen Anregung, neben der Einſtellung von pekuniären 
Staatsleiſtungen für katholiſche Bis“ hümer und Geiſtliche auch eine 
ſolche über die Einſtellung von Naturalleiſtungen und ein Final⸗ 
abſchluß bierüber dem Hauſe vorgelegt ſei und wünſcht, daß auch über 
die Leiſtungen aus Stiftungs⸗ und ähnlichen Fonds eine Nachweiſung 
gegeben würde. x 

Geh. Rath Barkhauſen erklärt, daß gegen dieſes Verlangen 
an ſich nichts einzuwenden fei, daß es aber zu weit führen würde, 


Einkünfte aus Vermögen M. 1,085,765 6.492,023 44.699 4.322 
Schulgeld. „ 7.256.766 5,718,761 2,432,450 16,236 


Leiſtungen der Gemeinden. 
Gutsherren und Patrone „ 19,048,071 15,792,146 1,195,249 63,306 
Beiträge des Staates . „ 1.613.700 6,039,301 55,179 1,410 

zuſammen „ 29,004,302 34.042,231 3,727,577 85,274 

Die Quellenkritik ſtellt es als unſicher hin, ob Schulgeld, 
welches in die Gemeindekaſſe fließt, allenthalben aus 
Leiſtungen der Gemeinden ausgeſondert iſt oder unter letzteren 
ſteckt. Den höchſten Antheil am Geſammteinkommen der Lehrer⸗ 
ſtellen liefern die Erträge des Vermögens in Sachſen (25,31 
Prozent) und Schleswig⸗Holſtein, das Schulgeld in Sachſen 
(35,12 Prozent), Hannover und Brandenburg, die Leiſtungen 
der Gemeinden u. dergl. in Berlin (91,30 Prozent) und Rhein⸗ 5 
land, die ſtaallichen Beiträge in Poſen (28,08 Prozent), Oſt⸗ 
preuf en und Pommern. 

Durchſchnittlich ſtellt ſich das Einkommen einer 
Schulſtelle ohne Wohnung und Feuerung auf 1060 M., ſteigt \ 
jedoch durch die vom Staate gewährten perſönlichen und Dienſt⸗ 
alters⸗Zulagen auf 1122 M.; es erreicht in Berlin 2063, in 
Hohenzollern nur 860 M. Eine Hülfskraft iſt dort mit 3344 
und hier mit 12, im ganzen Staate mit 78 M. durchſchnittlich * 
ſalarirt, und das mittlere Ruhegehalt der emeritirten Lehrer und 
Lehrerinnen beträgt 544 M. ’ 

Außer dem Stelleneinkommen der voll beſchäftigten Lehr⸗ 
kräfte kommen noch folgende ſonſtige perſönliche Koſten 
der öffentlichen Volksſchulen in Betracht: 


1 


der mich zum Frieden mahnt, geſagt ſein laſſen. Die Eneyklika des 
Payſtes, die er nicht angeführt, hat den Beweis geliefert. daß die 
Friedloſigkeit nicht auf unferer Seite allein zu ſuchen iſt. Nach mir 


pfieblt. Glauben Sie, daß Herr v. Eynern dem Frieden dient, wenn 
er einem Biſchof, der ſeinen Vorgänger wegen treuer Pflichterfüllung 
lobt, ſolche Verhaltungen macht? Mußte einem Biſchof nicht das Herz 


davon für Mittel- 
bluten, wenn in ſeiner Diözeſe ſo viele verwaiſte Pfarreien bei ſeinem — 
a de iſt, weil ö 


a a BER | t 
7 co. ae 
in Städten Lande ſtädtiſche 
Lehrerzulagen vom Staate M. 624689 3,141,020 21.084 
ülfs⸗Lehr kräfte „ 1,059,005 1,087,964 237,182 
uhegehalte: durch ; 
Abgabe des Nachfolgers „ 20,650 236,552 300 1200 
Staatszuſchüſſe . „ 26,968 229,861 1105 — „ 
Leiſtungen der Gemein⸗ 5 
den u. dergl.. - 803,058 596,791 94,635 120 
Lehrerwittwen u. Waijen „ 243,777 496,759 12,546 336. 
Die perſönlichen Koſten erreichen in Summa alſo 71,583,627 
oder durchſchnittlich für eine Schulklaſſe 1194, in den Städten 
1544 und auf dem Lande 1010 M. Hierzu treten nun als 
ſächlich e in einem Durchſchnittsjahre aus den drei Jahren 
1876 bis 1880 verwendeten Schulunterhaltungs⸗ 
Koſten im Ganzen, bezw. für 238 ſtädtiſche und 1 ländliche 
Mittelſchule, von denen die einſchlägigen Zahlen beſonders er⸗ 
mittelt ſind: 
zur 3 5 e ER davon für Mittelſchulen 
n in Städten auf dem ädti i 
Säulbanten..M. 6373.686 11,060,007 1800 fs 4088 
ſonſtigen ſäch⸗ ; 
lichen Zwecken „ 5,542,615 6,247,628 620,275 14,158 


zuſammen . „ 12,116,301 17,316,695 1,186,390 55,846 

auf je eine Klaſſe „ 589 439 — — 

Die Geſammtheit der Unterhaltungskoſten der preu⸗ 
ßiſchen öffentlichen Volksſchulen beträgt alſo 101,016,623 M., 
wovon auf die ſtädtiſchen 43,898,750 M. entfallen. Von ihrer 
Höhe erhält man eine klarere Anſchauung, wenn man erwägt, 
daß ſie ſich zum Soll der geſammten direkten Staatsſteuern wie 
67,72 zu 100 verhalten, alſo über zwei Drittel des Betrages 
der Grund-, Gebäude-, Einkommen-, Klaſſen⸗ und Gewerbeſteuer 
zuſammen ausmachen. 


PPPCPPPPVPPVPVPVTVVCCGCTGTVTVTVTVTVTCTTTT—T——— IT NNFRIRERTN) 
Briefe und Zeitungsberichte. 
. Berlin, 13. März. [Kundgebung gegen 5 
das Tabaksmonopol. Das Zentrum. Finanz⸗ 
geſetze.] Die Verſammlungen, welche die Fort⸗ 
ſchrittspartei geſtern in allen ſechs berline 
Wahlkreiſen Behufs einer Kundgebung gegen das Tabaks⸗ 
monopol veranſtaltet hatte, waren zwar nach der Ausſage un⸗ 
parteiiſcher Zeugen nicht ſo impoſant, wie die üblichen Fraktions⸗ 
Bülletins es darſtellen, aber fie waren auch keineswegs das 
Fiasko, wofür die konſervative Preſſe fie ausgeben möchte. Es 
war offenbar ein Fehler der Parteileitung, ſechs derartige Ver⸗ 
ſammlungen auf einmal zu berufen; dafür verfügte ſie weder 
über die erforderliche Anzahl das Publikum anziehender Redner, 
noch war dafür die durch das Monopolprojekt hervorgerufene 
Stimmung ausgiebig genug, nachdem dieſes Projekt ja erſt vor 
wenigen Monaten, während einer Wahlbewegung, wie Berlin ſie 
niemals früher ſo leidenſchaftlich geſehen, einer der Mittelpunkte 
der Erörterungen in den Verſammlungen geweſen war, Gleich⸗ 
wohl würden die Theilnehmer der ſechs geſtrigen Verſammlungen, 


err v. Eynern vielleicht an dieſer Stelle bewieſen haben würde. (Bei⸗ 


merkungen. 
Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr. (Kultus⸗Etat.) 


St. C. Die Koſten der öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen in Preußen. 


Die neueſte, das 10. Ergänzungsheft der Zeitſchrift des 
königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureau's füllende Statiſtik der 
öffentlichen Volksſchulen bringt eine Menge werthvollen Materials 
über die Koſten des preußiſchen Elementarſchul⸗Unterrichtes bei. 
Vollſtändig iſt daſſelbe nicht, weil amtliche Nachweiſungen ähn⸗ 
licher Art von den Privatſchulen nicht eingezogen worden ſind, 
Blinden⸗ und Taubſtummen⸗Anſtalten wegen ihrer Eigenthümlich⸗ 
keit außer Acht bleiben mußten und auch die mit Schullehrer⸗ 
Seminaren feſt verbundenen Uebungsſchulen in Betreff des 
Koſtenpunktes von den Seminaren nicht zu trennen waren. Da⸗ 
gegen haben in der Statiſtik der obligatoriſchen Volksſchulen auch 
Lehranſtalten Platz gefunden, welche — ohne den höheren bei⸗ 
gezählt zu werden — doch über das Ziel der Volksſchule im 
engeren Sinne hinausgehen; ſoweit ſolche Mittelſchulen aus den 
Originalberichten zu erkennen waren, ſind ſie beſonders behandelt 
worden. 

Einen anſehnlichen Beitrag zu den Unterrichtskoſten liefert 
das vorhandene Schul⸗, Kirchen⸗ und Stiftungs⸗ 
vermögen, das Kirchenvermögen inſonderheit für die mit 
einem Küſter⸗ oder Organiſtenamte feſt verbundenen Schulſtellen. 
Soweit dieſer Beitrag zur Dotation der Schulſtellen, aber aus⸗ 
ſchließlich Wohnung und Feuerung, beſtimmt iſt und aus darüber 
vorhandenen neuen Matrikeln (ſeit 1869) hervorgeht oder nach 
ortsüblichem Werthe geſchätzt werden kann, ſollte er verzeichnet 
werden. Nach den kritiſchen Bemerkungen des Bearbeiters hat 
zuweilen eine Verwechſelung von Vermögen und Ertrag ſtattge⸗ 
funden, auch ſind Schulgelder und Stolgebühren manchmal ein⸗ 
gerechnet, ſo daß der Beitrag zur Lehrerbeſoldung aus dem 
Vermögen eher etwas zu hoch als zu niedrig erſcheint, weil 
nicht alle Fehler als ſolche zu erkennen und zu beſeitigen waren. 
Die Zuſammenſtellung ergiebt als jährliche Einnahmen der in 
Rede ſtehenden er 5 a 

erhaup Ur Mittel 

er in Städten auf dem Lande weithin auf dem e 

5 


zung bätte übrigens keine günstigere Wahl treffen können, als es beim Nachricht fehlt, betheiligt ſind: ; 4 f 

Biſchof von Trier der Fall geweſen, ich halte ihn nicht nur für eigen Schulen. M. 1.879 24.785 5⁵ 8 wenn zu einer einzigen vereinigt, eine ſolche in großartigſten 

der gusgezeichnetſten Männer, die fetzt leben, ſondern für einen em’ Lehrerstellen M. 9.717 32.171 400 20 Maßſtabe gebildet, vielleicht ſogar kein hinreichend großes Lokal 55 
NERV. 
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3 
ſelben, den betheiligten Kommandanten und Truppen ſeine 
kaiſerliche Zufriedenheit auszudrücken. 

Paris, 12. März. Mehrere der republikaniſchen Jour⸗ 
nale, insbeſondere der „Temps“ und der „National“, konſtatiren, 
daß der geſtrige Beſchluß des Senats die Anhänger der Reviſion 
entwaffnen müſſe. — Der Miniſterpräſident Freyeinet hat dem 
Chef⸗Redakteur des Journals „Electricits“, Fonvielle, die Mit: 
theilung gemacht, daß er behufs Regelung der Frage über das 
Eigenthum an den unterſeeiſchen Kabeln die Seemächte zu einem 
internationalen Kongreſſe eingeladen habe. 

Petersburg, 13. März. Der Kaiſer traf heute von 
Gatſchina hier ein. 

Petersburg, 13. März. Anläßlich des Todestages des 
Kaiſers Alexander II. findet heute in der Peter⸗Paul⸗Kathedrale 
ein feierlicher Trauergottesdienſt ſtatt. 

Konſtantinopel, 13. März. Der Sultan wird heute den 
Fürften Radziwill und die übrigen Mitglieder der außerordent⸗ 
lichen preußiſchen Miſſion in Abſchiedsaudienz empfangen. Die 
Miſſion tritt morgen die Rückreiſe an. 

Belgrad, 13. März. Der vom Finanzminiſter proviſo⸗ 
riſch unterzeichnete Vertrag mit der Banque d'escompte in Paris 
betreffs des Bahnbaues bildet fortgeſetzt den Gegenſtand ein: 
gehender Berathungen des Miniſterrathes. 

Kairo, 13. März. Arabi Bey und ſechs andere hervor⸗ 
ragende Mitglieder der Militärpartei find unter Verleihung des 
Paſcha⸗Ranges zu Brigadegeneralen und etwa zwanzig andere 
Mitglieder dieſer Partei zu Oberſten ernannt worden. 

Panama, 13. März. Wie das Journal „Star and 
Herald“ meldet, hat in Coſta⸗Rica ein Erdbeben ſtattgefunden, 
durch welches die Städte Alajuela, Sanramon, Grecia und 
Heredia zerſtört wurden. In Alajuela ſind mehrere Tauſend 
Perſonen umgekommen; die Ueberlebenden ſind obdachlos. 
Plymouth, 13. März. Der Hamburger Poſtdampfer „Cimbria“ 
iſt hier eingetroffen. 

Newyork, 13. März. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 
„Oder“ iſt hier eingetroffen. 

Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer i; Poſen. — 


Für den Inbalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
meteorologiſche Beobachtungen zu Polen 


im März. 


gefunden haben; von den ſechs einzelnen Verſammlungen dagegen 
waren mehrere ſehr dünn beſetzt und verliefen anregungslos; 
die Herren Her es, Träger ꝛc. die ſchon jo häufig dargelegten 
Gründe gegen das Monopol noch einmal vortragen zu hören, 
das konnte in der That keine beſonders große Verlockung ſein; 
die Verſammlungen, in denen Virchow und Richter (Hagen) 
ſprachen, waren dagegen ſehr ſtark beſucht. Im Uebrigen hat 
es ſechs Monate nach der Wahlagitation von 1881 in der That 
in Berlin einer ſpeziellen Demonſtration gegen das Tabaks⸗ 
monopol nicht bedurſt. — Wichtiger als die Stimmung der 
Berliner Wähler über daſſelbe zu kennen, wäre es, der Stellung 
des Zentrums dazu vergewiſſert zu ſein; es iſt klar, daß 
hier ſowohl im jetzigen Reichstag, als in einem aus etwaigen 
Neuwahlen her vorgehenden, der Schlüſſel der Situation liegt. 
Aus der entſchiedenen Oppoſition der klerikalen Preſſe auf den 
einſtimmigen Entſchluß des Zentrums, keinenfalls das Monopol 
zuzugeſtehen, zu ſchließen, das wäre ſicher verfehlt. Speziell für 
den Führer der Partei, für Herrn Windthorſt, iſt daſſelbe 
ganz gewiß nur eine Frage der Kompenſationen; und wenn 
offtziös in der vorigen Woche Herr von Schorlemer⸗ 
Alſt ein Zuſammenwirken der Regierung und der Klerikalen auf 
der Grundlage eines ausgeſprochen agrariſchen Programms ange⸗ 
boten wurde, ſo iſt das nicht auf's Gerathewohl geſchehen, ſon⸗ 
dern mit Rückſicht auf eine unleugbare innere Gemeinſchaft der 
wirthſchaftlichen Anſchauungen der ſpeziellen Geſinnungsgenoſſen 
des Herrn v. Schorlemer im Zentrum und des Fürſten Bis⸗ 
marck. Aber die Baiern, die Badenſer und die preußiſchen Ra⸗ 
dikalen im Zentrum, jo wie die welfischen Hospilanten deſſelben 
find nicht für das Monopol zu gewinnen; und abgeſehen davon, 
daß die halbe Fraktion weder jetzt, noch vorausſichtlich künftig 
ausreicht, eine Majorität zu Stande zu bringen, ſo iſt es höchſt 
wahrſcheinlich, daß Herr Windthorſt Alles aufbieten wird, um 
die Einheit der Partei, welche ſich bei der Zuſtimmung zum 
Monopol nicht wahren läßt, durch die Politik des Wider⸗ 
ſpruchs gegen daſſelbe aufrechtzuerhalten. Denn dieſe Einheit 
und die Machtſtellung, welche ſie dem Führer giebt, iſt für 
Herrn Windthorſt die Hauptiache. Iſt er doch ſchon jetzt 
bemüht, für die vorläufig doch noch ziemlich ferne Eventualität 
der Beilegung des kirchenpolitiſchen Streits eine neue Exiſtenz⸗ 
baſis für das Zentrum vorzubereiten. Die Klagen über ſolche 
angebliche Zurückſetzungen der Katholiken, welche mit den Mar⸗ 
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Die Dividende der ungariſchen Kreditanſtalt iſt auf 21 fl. feſtgeſetzt. 
Paris, 13. März. (Schluß⸗Courſe.) Träge. 1 
Zproz. amortifirb. Rente 84.07. zproz. Rente 83,80, Anleihe de 
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—.—,. 6pr. ungar. Goldrente —.—, Aproz. ungar. Goldrente —, 
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die Penſionen der Beamten und über die Verſorgung ihrer 
Hinterbliebenen nicht an dem Streit um den Begriff eines 
„Finanzgeſetzes“ ſcheitern werden, ſo ſtößt die Unbedingt⸗ 


1 x 2 ; d. a 73, Oeſterr. Goldrente — Spanier 28, Egypter 653, 4p: 
heit, mit der die betreffenden Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 21 BR a Wi n d 5 & N a ee sgupter 658. dpros 
hauſes die Frage, ob es ſich um Finanzgeſetze handle, verneint BR BT ri ER RS EBR 1 1 Platzdiscont 53 bt. Silber ele 5 * 
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arlsruhe, 13. März. Der heutigen feierlichen Bei⸗„Breſt 776 9 3 bedeckt Termine ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig. Weizen 
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München, 13. März. In Folge eines Radreifenbruches 
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an der Maſchine entgleiften heute Nacht fünf Wagen des Berlin: Pari . 7780 ER 2 Nebel N . „ . Gd., per 

Münchener Courierzuges kurz vor Bamberg. Vier Reiſende er⸗ Münſter 776 still Nebel Köln, 13. März. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loco 23 50, 

ä lütten unerhebliche Kontuſionen, einige Wagen wurden beſchädigt. en 75 9 70 2 wollen 3 fremder loco 22,50, pr. März 22,45, per Mai 21,85, per Juli 21.70. 
Von Bamberg aus wurden die Reiſenden mittelſt eines beſonde⸗ Münden e 774 N Ne er 0 5 115 0 Nan e 0 50 per Mai 16,10, per Juli 16,00. 

5 ren Courierzuges bis nach Treuchtlingen befördert, die Ankunft | Seimig - - 776 SSO 1 wolkenlos ) da Wien 13. Marz. Getreidemartt) Weizen we. Feühſahr 113 2205 l 
in München erfolgt um 1 Uhr 35 Minuten Nachmittags. Berlin 774 W.; I halb bedeckt 12.27 Br. Hafer pr. Frühjahr 8,25 Gd. 8.27 Br. Mas pr. Mat 

Wien, 13. März. Der Budgetausſchuß genehmigte die 1 — 5 — 5 SLR aan ai Juni 7,55 Gd. 7,57 Br. g 

Bedeckung des Okkupationskredits durch Verwendung des bisher . mr e eſt, 13. März. Produktenmarkt. Weizen loco unverändert,. 
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zentigen Papierrente. Der Finanzminiſter erklärte, bei der 
Wee eine beſchränkte Konkurrenz veranlaſſen zu wollen. 
Wien, 13. März. Nach hier eingegangenen Meldungen 
aus Cettinje ſollen die flüchtigen Inſurgenten im Kreiſe von 
Bjelovavlici internirt werden. 
Wien, 13. März. [Offiziell] Auf die Nachricht, 
\ daß die Inſurgenten in der Gegend von Cemerno Verſtärkungen 
erhielten und beabſichtigten, wieder die Narenta abwärts zu 
ziehen, wurden 3 Kolonnen von Kalinovic, Gacko und Foinica 
aus in Marſch geſetzt. Dieſelben erreichten am 11. d. Pridvorica 
und ſtellten die Verbindung untereinander her. Das Gebiet, 
welches die Truppen paſſirten, war von den männlichen Ein⸗ 
wohnern verlaſſen. Das Benehmen der Bevölkerung wurde all⸗ 
gemein unfreundlich gefunden. Außer kleinen Inſurgenten⸗ 
Abtheilungen bei Mecocia, Dubrava und Preſetovac wurde vom 
Gegner nichts wahrgenommen. Von Foca bis Tientiſte fanden 
die Truppen ſämmtliche Orte faſt ganz verlaſſen. Die Ein 
wohner ſollen nach Montenegro geflüchtet ſein; von den Inſur⸗ 
genten war nichts zu ſehen. — Generalmajor David erreichte 
am 11. das Rakitnia⸗Becken, ohne auf Inſurgenten zu ſtoßen, 
da ſich dieſelben vor ſeiner Ankunft zerſtreut hatten. 
5 Der Kaiſer hat an den Feldmarſchall Lieutenant Jovanovic 
ein Telegramm gerichtet, in welchem er mittheilt, daß er den 
Bericht von der vollſtändigen Beſetzung der Crivoscie mit Be⸗ 
friedigung zur Kenntniß genommen habe; gleichzeitig ſpricht der 
Kaijer Jovanovic für die energiſche Durchführung dieſes Unter⸗ 
nehmens ſeine beſondere Anerkennung aus und beauftragt den⸗ 
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März Kit 75, per April 69,25, per Mais 

Dezemt!!72, { 

per Mai⸗Juni —, ver Mai⸗Auguſt 62,25, per Septbr.⸗ zember 57,75. 
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iſt die Richtung von 5 
a Ueberſicht der Witterung. 

Unter dem Einflufie des hohen Luftdruckes, welcher ſich von Süd⸗ 
britannien über Zentral-Europa und Oeſterreich oſtſüdoſtwärts nach 
dem Schwarzen Meere erſtreckt, und einer tiefen Depreſſton über Nord⸗ 
flandinavien wehen im Nord» und Oſtſeegebiete meiſt mäßige bis ſtarke 
weſtliche Winde bei ſteigender Temperatur und veränderlicher Bewöl⸗ 
kung ohne weſentliche Niede ſchläge. In dem Gebiete hohen Luftdrucks 
dagegegen iſt das Wetter ſtill, vorwiegend heiter, jedoch ſtellenweiſe 
neblig, meiſt bei ſinkender Temperatur; über Mitteldeutſchland, insbe⸗ 
ſondere auf der Weſthälfte, it es erheblich kälter geworden, ſo daß 
daſelbſt Nachtfröſte oder Reifsbildungen vorkamen. 

Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 13. März Morgens 1.32 Meter. 
„ „ 18. „ Mittags 180 
a „ 14. Morgens 126 = 


Telegraphiſche Nörſenberichte. | 
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rankfurt a. M., 13 März. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 
Lond. Wechſel 20,48. Pariſer do. 81,00. Wiener do. 169.85. K.⸗M. 
St.⸗A. — Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 1014. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
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London, 13. März. er Nr. 12 24}. Stetig. 
London, 13. März. Getreidemarkt. (Schfuß bericht) 0 
Fremder Weizen ungefähr 1 . Mehl, Bohnen, Hafer 4 bis 3 sh. 
niedriger als ker in Se Montag, Mais + bis 4 sh. theurer. 

London, 13. Mär. Die Getreidezufuhren betrugen in der 
oche vom 4. bis 10. März: Engliſcher Weizen 3172, fremder 
4,442, engl. Gerſte 1717, fremde 11,478, engl. Malzgerſte 18,155 
fremde —, engl. Hafer 1403, fremder 25,121 Orts. Engliſches Mebl 
19,477, fremdes 23,255 Sack und 1004 Faß. N 
Antwerpen, 13. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
flau. Roggen weichend. Hafer vernachläſſigt. Gerſte flau. 

Antwerpen, 13. März. Petroleummarkt. (Schlußbericht,) Raf⸗ 

ſtuürtes, Tyoe weiß, loco 18 bez. und Br. per April 185 Br., pr. 
Mai 181 Br., per Septbr.⸗Dezbr. 20 Br. Feſt. c 

Glasgow, 13. März. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 48 sh. 7 d. 
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Prodnßten-Wörſe. 
Berlin, 13.-März. Wind: W. Wetter: Windig. 
sen en per 1000 Kilo loko 202—235 M. nach Duuftät ges 
gel. Anmeld. — bc ce ie. 7 Dart, 


Als Mar . . 8 

5 215216 Mark er 55 Juni 1 218.—217½ Mark 
uni ⸗ Juli 2171217 ark bez., per e 221240 
W 125 September⸗Oktoher 9 bez. — Gelündigt 
. preis —. — Rogge 1000 Kilo loko 157 5 

7725 Mart nach Qualität gefordert, mlandiſcher 165—171 Mark 
lt > ab B. bez., f. poln. — M. 85 
156 M. Scher u. solider u. Gal. 158—164 
M. bez., ver März⸗ 
12 1 1 1 5 bez. 


er Mai Mai⸗ Juni 12241021057 oh Juni⸗Juli 
en St, 1 lt, Juli⸗Auguſt 15 18 ark bezahlt, 
Gekünd lirungspreis — Mark. — Gerſte per 
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7 5 in ſofern der vorgeſtrigen 
Haltung gegenüber eine weſentliche Beſſerung, als die Phyſiognomie 


einen durchaus feſten Charakter trug, indeß blieben aber die Umſätze 
auf allen Gebieten ganz unbedeutend. Von Wien lagen höhere No⸗ 
tirungen vor, anfänglich wollte die hieſige Spekulation aber den⸗ 
ſelben nicht ſo willig folgen. Oeſlexreichiſche Kredit⸗Aktien ſetzten 
kaum in Parität mit der Wiener Notiz ein, dieſelben nahmen aber 
einen lebhaften Aufſchwung, als größere Kaufaufträge ſeitens erſter 
tefiger Firmen zur Ausführung gelangten. Bei Beginn der zweiten 

dr kunde erlitt die Stimmung eine gewiſſe Abſchwächung, die 
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auf erneuten Angriff die Kontremine zurückzuführen iſt. Die verhält⸗ 
nißmäßig günſtige Entwickelung, welche das Geſchäft in den inter⸗ 
nationalen Spekulationspapjeren genommen hat, erſtreckte ſich auch 
allmälig auf die anderen Zweige der geſchäftlichen Thätigkeit und 
als beſonders feſt ſind heute die ruſſiſchen Werthe anzuführen. Es 
kann dies gewiſſermaßen, vorausgeſetzt, daß dieſe Strömung an⸗ 
dauert, als ein Zeichen dafür last werden. daß man in uns 
ſeren Finanzkreiſen die Gefahr eines Krieges mit Rußland 19 mehr 
für ſo brennend zu halten ſcheint. Ohne daß das Geſchäft am Kaſſa⸗ 
markt eine größere Ausdehnung gewann, zeigt ſich überall eine 
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